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Monique Bouıic stutzt hre Ausführungen über das Verhältnis VO Saıler füh-
renden Persönlichkeiten der Allgäuer Erweckungsbewegung nıcht 1Ur auf Saılers
Werke und auf Sekundärlıiteratur, sondern greift auch aut Archivalien des
Bischöflichen Zentralarchivs Regensburg zurück. Sıe bei den sogenannten
zweıten Brachjahren, 1ın denen die treundschaftlichen Bande den Angehörigen der
Erweckungsbewegung vertieft wurden, in denen Saıler aber auch die Suche nach
eınem innerlichen Christentum und einem lebendigen Glauben intensıvierte. Bouıic
geht zunächst autf die rsprünge und das Autblühen der Allgäuer Erweckungs-
bewegung eın und wendet sıch dann in ıhrer Betrachtung einzelnen Repräsentanten
(Johann Michael Feneberg, Martın Boos, Johannes Gofßner, Johann Baptıst angen-
y}  9 gnaz Lindl) Als Hauptfigur kann Boos gelten, der als Kaplan be] ene-
berg ın deeg tätıg WAar und dort eınen Kreıs VO  —_ Erweckten gründen konnte. Saıiler
beobachtete die Entwicklung der Allgäuer Erweckungsbewegung sehr autmerksam.
Schliefslich kam 1mM Dezember 1796 eiıner biographisch außerst wichtigen
Begegnung mıiıt den Erweckten anläfßlich eınes Besuchs ın deeg Bouıic schildert 1mM
Folgenden, Ww1e€e stark dieses Zusammentretten auf Saıler wiırkte: Denn sollte erst
nach mehreren Jahren geistlicher Unruhe iın seiınem Lebensjahr einem tieten

wart (sottes tinden können.
ınneren Frieden, gestutzt auf ıne rechtfertigende Erfahrung der iınnerlichen egen-

ach diesem Blick auf die spirıtuell-biographische Dımension wendet sıch Bouıc
wıeder der Geschichte der ewegung Sıe schildert dıe Verdächtigungen und
Verfolgungen, denen einzelne Angehörige AauUSSESECLIZL und geht dann austühr-
ıch auf eın Manuskript Saıilers e1ın, das VO Maı 1799 datiert 1Sst un: den Tıtel
tragt: „Übe die aller-merkwürdigsten und ungekanntesten Begebenheıiten meıner
eıt VO  — —1799° Dort analysıert Saıler Stärken und Schwächen dieser Be-
WCBUNgG: S1e WAar einerseıts epragt VO der Nächstenliebe der Mitglieder SOWIl1e
eiınem Leben aus der Heılıgen Schrift 1mM Unterschied Z rationalıstischen elt-
gelst; andererseıits ıne starke Betonung der außergewöhnlichen mySst1-
schen Erfahrung und die Immunıität gegenüber jeglicher Kritik schnell den Unmut
gegnerischer Kreıise. Saıler erkannte dıe Gefahr, dafß sıch die Bewegung eiıner
Sekte degenerieren könnte, und warnte ın seiınen Brieten eindringlıch VOT der Ten-
denz exaltiertem Verhalten. Boui1c sıeht eınen N  n Zusammenhang zwıischen
diesen theoretisch-theologischen Überlegungen Saılers und seiınem Verhaltenal
über den Anhängern der Bewegung In seınen Schritten verteidigte Saıler Feneberg



und 00S. Die Entwicklung der Erweckten 1St nach Ansıcht VO Saıiler 1n iıhrem
Kern biblisch-christlich, ıne Bewegung VO: Heılıgen Geıist, die auf die
Innerlichkeit des Glaubens abzıelt. uch WEenNnln die Freundschaft Martın 00S
nıcht 1Intens1vV WwW1e Jjene Feneberg WAafrl, verwandte Sailer grofße ühe darauf,
00OS verteidigen und ıhm auch 1ın Zeıten der Verfolgung Wirkungsstätten
eröffnen. Für Saıiler W alr O00S eın wahrer, spiritueller Christ, selbst wenn ın seiınen
Predigten Ausdrücke gebrauchte, die nıcht 1ın allen Punkten der katholischen Lehre
entsprachen. Saıler versuchte deshalb ımmer wieder, ıhn VOT unbedachten theologi-
schen Außerungen bewahren und warb eindringlıch dafür, den katholischen Weg
nıcht verlassen.

eıt se1nes Lebens War Sajler bemüht, Feneberg und Gofßner schützen. Denn
WAar VO ıhrer Katholiziıtät überzeugt. Anders gestaltete sıch dagegen diıe Beziehung

Gofßßner, Langenmeyer und Lindl
Saıler fühlte, Ww1e sehr diesen erweckten Geistlichen die tormellen und instıtut10-

nellen Begrenzungen kirchlichen Lebens schaften machten. Er versuchte deshalb
durch theologische Argumentatıon separatistische Tendenzen verhindern und
iıne Bleibemöglıchkeıit innerhalb der katholischen Kırche auch für die Erweckten
eröftnen. Separatısmus galt für Sailer als Frucht des Ego1smus, W as ıhn dazu bewog,
VO  — allem gegenüber Lindl deutliche Worte zußern. Schließlich bedeutete für
Saıler ıne Offnung ZuUur Okumene keineswegs, sıch über jegliıche Autorität hinweg-

oder O: die eıgene Kırche verlassen beziehungsweıse iıne NECUC

Glaubensgemeinschaft gründen. Sailer selbst hatte die Balance zwischen einem
verinnerlichten Christentum und der Einheıit MIt der iußeren Kırche iın iıdealer
Weiıse halten können; den Vertretern der Allgäuer Erweckungsbewegung gelang dies
jedoch nıcht iımmer. Schließlich sah sıch Saıler 1820 DE  N, als die Erhebung
Sailers Zu Koadjutor des bettlägrigen Regensburger Bischots Wolt aut Wıder-
stände 1in Rom stiefß, die Einheit mıiıt der Kırche als wesentliches Element seiıner
Lehre öffentlich bekunden. In dieser Erklärung betonte CI, dafß jeder Christ für
die Einheit der Kırche eintreten und sıch einsetzen musse. Innerliches Christentum
un! Strukturmomente der Kirche Ww1e Hierarchie und Sakramente seıen grund-
sätzlich vereinbar. Diese theologische Grundüberzeugung Saılers, die auch das
Verhältnıs den rweckten pragte, macht Bouic abschliefßend 1mM Rückgriff auf
we1l theologische „Kurzformeln“ deutlich: Dıiıe subjektive Erfahrung der Erweck-
te  3 „Chrıistus für uns Christus 1n uns  “ erweıterte Saıiler 1mM gläubigen Wıssen
die alles umtassende Liebe (sottes und damıt dıe Universalıtät der Erlösung
dem Leitspruch: „Gott 1ın Christus, das eıl der lt“


